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Für den Monat September eröff- 
nen wir auf die 

„Thorner Zeitung“ 

mit der wöchentlichen Beilage 


llustrirtes er ft. 
ein Abonnement für Hiefige zu 70 
Pf. und für Auswärtige 85 Pf. 
Wir liefern neu hinzutretenden 
Abonnenten die anerkannt beſte 


Karte vom Kriegsschauplatz, 
fo weit der Vorrath reicht, gratis. 
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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben. 
26. August. 
+ Genesius, früher Comödiant in Rom, spot- 
tet des Christenthums, wird aber bekehrt und 
unter Diocletian als Märtyrer enthauptet. 
+ Ludwig der Deutsche, in der Pfalz zu 
Frankfurt, 
Schlacht bei St. Jacob bei Basel. 1600 
Schweizer schlagen 20,000 Armagnacs des 
Kaisers Friedrich III. 
Schlacht an der Katzbach (Wahlstadt). Blü- 
cher schlägt die Franzosen unter Macdonald 
und erhält für diesen Sieg den Namen eines 
Fürsten von Wahlstadt, 
27. 
+ Albrecht Friedrich, Herzog von Preussen, 
zu Fischhausen. Preussen fällt an Branden- 
burg. 
Schlacht bei Lutter am Barenberge, einem 
braunsehweigischen Dorfe, in welcher Tilly 
über die Dänen siegt. 
Die Deutschen (die Brandenburger unter 
General von Schlabrendorf) schlagen die Tür- 
ken bei Peterwardein. 
Die Preussen nehmen Wittenberg wieder. 
* Georg Andreas Reimer, ein bedeutender 
Buchhändler, zu Greifswald T 26. April 1842. 
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Vom Wahnfried. 


nung, Frankreich ſeinem Eigenwillen und ſeinen 
Marotten zu unterwerfen, trog aller aus den 
Departements kommenden deprimirenden Gerüchte, 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


Roman 
von 
F. Klinck. 
(Fortſetzung.) = 

Eine unſäglich lange Nacht war voräber. 
Im Oſten dämmerte das Frübroth herauf und 
noch immer ſaß Hugo Wörbenhof in feinem 
Seſſel und dachte nach. Die beiden Lichter 
waren tief herabgebrannt — das eine erloſch 
ſchon, ohne daß der Kaufherr nur eine Bewegung 
machte. 

Endlich war der Tag voll hereingebrochen 
— nun ſtand er auf. Er trat an das Fenſter 
und ſchob die ſchweren Gardinen zur Seite. Ger 
blendet trat er zurück und legte die Hand über 
die Augen. 

Hugo Wördenhof hatte in dieſer einzigen 
Nacht ſein ganzes vergangenes Leben als ein 
nuglojes betrachten gelernt. Alle ſeine Berech⸗ 
nungen erwieſen ſich als falſch und jetzt war 
ſeine ganze Hoffnung auf einen Trumpf geſetzt. 
Er hatte ihn ausgeſpielt. Wenn der Zug miß ⸗ 
lang, war er verloren. 
b Aber er ſollte — er durfte nicht mißlingen. 
Er traf alle ſeine Anordnungen mit feſter, ſicherer 
Hand — es gab für ihn kein Zurückweichen 
mehr, die Brücke hinter ihm war abgebrochen 
und der Strom hatte die Bretter fortgeſpült in 
das Unendliche. 

Eins war ihm klar geworden — Katharina 
Diekmann durſte nie wieder das Tageslicht er⸗ 
blicken, und er hatte Sorge getragen, daß es 
nicht geſchehen würde. Es war beſchloſſen, ſie 


H. Wahnfried Mac Mahon hat die Hoff⸗ 


noch nicht aufgegeben. Noch immer bildet er 
ſich ein, die große Mehrheit des franzöfiſchen 
Volkes ſtelle den jetzigen Präſidenten der Repu⸗ 
blik über die Republik ſelbſt und er brauche den 
Franzoſen nur zu lagen, daß er von den Liberalen 
und Radikalen durchaus nichts wiſſen wolle 
und daß er in der gegenwärtigen Kriſis auf 
keinen Fall nachgeben werde, — um dieſelbe 
dabin zu bringen, eine Deputirtenkammer nach 
des Marſchalls Geſchmacke zu wählen. Dem 
armen Mac Mabon haben feine Lenker, und 
wohl im guten Glauben, weiß gemacht, die 
Republikaner hätten in der bisherigen Kammer 
nur dadurch die Mehrheit erhalten, daß fie den 


Wäblern erklärten, für die Republik mit dem 
Marſchall Mac Mahon eintreten 


zu wollen. 
Aus dieſer falſchen Vorausſetzung zogen die 
Mae Mahomedaner nun den an ſich allerdings 
logiſchen Schluß, daß wenn der Marſchall das 
Tiſchtuch zwiſchen ſich und den Republikanern 
durchſchneide und es dieſen dadurch unmöglich 
mache, ſich bei den Neuwahlen mit ſeinem Na⸗ 
men zu decken, der konſervative Ausfall der Ab⸗ 
ſtimmung nicht ausbleiben könne. Das iſt die 
pſychvlogiſche Erklärung der merkwürdigen Er⸗ 
ſcheinung, daß auch die unzweideutigſten, ſchla⸗ 
gendſten Thatſachen die gegenwärtigen Machtha⸗ 
ber in Frankreich nicht irre und ſchwankend zu 
machen und abzuhalten vermögen, das Weiter⸗ 
gehen auf dem ihnen ſelbſt Unheil bringenden 
Wege aufzugeben. Der Wahn von der „beiipiel- 
{ofen Popularität des Marſchalls“ hat ihren 
Geiſt umnebelt und drängt ſie, einen wahnwitzi⸗ 
gen Streich nach dem andern zu begehen. 
Hegten ſie jenen Wahn nicht, ſo würden ſie wohl 
die Hände davon gelaſſen haben. 

Auf der ſoeben ftattgehabten Wahlagitations⸗ 
reiſe Mae Mahon's nach der Normandie zeigte 
fi) jo recht, wie feſt man ſich in jenes Vorur⸗ 
theil gebiſſen hat. Nicht er, ſondern die Repu⸗ 
blikaner gefährden die Verfaſſung, gab der 
Marſchall dort in einer Rede zu verſtehen, wäh⸗ 
rend es doch offenkundige Thatſache iſt, daß die 
Leiter der Mae Mahon ſchen Politik, die Mäv⸗ 
ner, mit denen der Marſchall die Verfaſſung be⸗ 
fhügen will, alle, ohne Ausnahme, Todfeinde 
derſelben find und offenkundig danach trachten, 
derſelben den Garaus zu machen; — während 
ferner Mac Mahon ſeiner Zeit ſich nicht geſcheut 
hat zu erklären, daß ehe man an die Abänderung 
der Verfaſſung gehe, erſt ein „ehrlicher Verſuch“ 
mit ihr gemacht werden müſſe, und am 16. Mai 
verkündet hat, daß dieſer „ehrliche Verſuch“ ge 
ſcheitert ſei; — während endlich feſtſteht, daß 
alle diejenigen Franzoſen, welche gegen die regie · 
rungsfeindlichen Kandidaten ſtimmen werden, 
entweder Unzurechnungsfähige oder Todfeinde der 
— — — — ẽʃ 


allein zu laſſen bis zur Stunde des Gerichts 
und dann war ſie eine Verlorene. 

Mit dem Anbruch des Tages waren die un⸗ 
heilvollen Geiſter gewichen, welche ihn die Nacht 
hindurch geängſtigt hatten. Er kleidete ſich an, 
faft mit noch mehr Sorgfalt als ſonſt, und ſeinem 
bleichen Geſichte ſah man eine durchwachte Nacht 
nicht an. 

Hans hatte im Berend Wöͤrdenhof'ſchen 
Haufe ein Unterkommen gefunden. Agnes erging 
es beſſer und Berend's Groll hielt niemals lange 
an, um ſo weniger, als er von Hugo ſelbſt er⸗ 
fuhr, wie wenig jene Verlobung ſein Wunſch ge⸗ 
weſen. Die Tante freilich war für Niemanden 
ſichtbar, auch nicht für ihn. Sie lag in einem 
dichtverhängten Zimmer auf ihrem Ruhebett und 
hoffte auf Geneſung, um dann die Spur ihres 
Kindes von Neuem zu verfolgten. Aber die Un⸗ 
ruhe, die fortgeſetzte Aufregung, die Ungeduld — 
Alles trug dazu bei, ihre Schwäche andauernder 
zu machen und Niemand ſtand ihr bei. Wenn 
ſie von ihrem Kinde ſprach, ſo hielt ſelbſt ihr 
Gemahl es für Wahnſinn. 

So hatte ſie denn auch nichts mehr von 
dem, was draußen in der Welt vorging, gehört. 
Sie lebte in der beſeligenden Gewißheit, ihr 
Kind — und eine innere Stimme fagte ihr, daß 
es ihr Kind ſei — unter der Obhut guter 
Menſchen zu wiſſen, in der Hoffnung, daſſelbe 
eines Tages wieder in ihre Arme zu ſchließen 
und es dann durch den Beſitz des Geliebten glück⸗ 
lich zu machen. 

So träumte Agnes — keine Ahnung von 
dem entſetzlichen Unheil, welches jenem Mädchen 
drohte war in ihrer Seele. 

Hans Wördenhof verbrachte aber mittler 


Verfaſſung ſind. In ſolchem Maße gegen Ver⸗ 
nunft und Wahrheit verſtoßen, kann ſelbſt ein 
Mae Mahon nur dann, wenn er von einem mäch⸗ 
tigen Vorurtheile durchdrungen iſt, von welchem jene 
unbegreflichen Ausſprüche nur Konſequenzen ſind. 
Der Wahnwig des Marſchalls ſtieg in einer feiner 
in der Normandie gehaltenen Reden ſogar dahin, 
daß er ſagte: Wenn Frankreich die Kriſis be⸗ 
ſeitigt zu ſehen wünſche, ſo müſſe es im Sinne 
der Regierung wählen. D. h aljor Wenn 
Frankreich ſich nun nicht fügt, Jo wird die Kriſis 
fortdauern, denn ich werde niemals nachgeben. 
So etwas ſagte ein Präſident der Republik, alſo 
einer Staatsform, zu deſſen Weſenheit es vor 
Allem gehört, daß der Staatschef dem Willen der 
Mehrheit der Wähler, reſp. deren Kammerreprä— 
ſentanten, gemäß regiert! Auch das kann er nur 
geäußert haben in der feſten Ueberzeugung, daß 
Frankreich ihm bei den Wahlen willfährig ſein 
werde. 

Jemehr er von dieſem Wahne befangen iſt, 
deſto furchtbarer wird eines Tages ſeine Enttäu⸗ 
ſchung ſein, denn es unterliegt jetzt keinem Zwei⸗ 
fel mehr, daß die Neuwahlen die 363 Republi⸗ 
kaner der Deputirtenkammer auf mehr als 400 
vermehren werden. Dann aber wird Mac Ma⸗ 
bon ſehen, daß Gambetta recht hatte, wenn er 
in feiner ſoeben in Lille gehaltenen Rede ſagte: 
Wenn mehrere Millionen Franzoſen ihr Votum 
abgegeben haben, ſo wird der Staatschef entweder 
abtreten oder ſich demſelben fügen müſſen. Wir 
glauben, daß der Marſchall Letzteres thun wird, 
zur Ehre wird ihm das aber keineswegs gereichen, 
nachdem er die Prinzipien, mit denen er ſodann 
regieren müßte, als verabſcheuungewürdige erklärt 
hat. Mac Mahon mag bleiben oder gehen: 
Der allgemeinen Verlachung und Verachtung 
wird et unter allen Umſtänden verfallen. 
| | —— 


Zur Kriegslage. 


Es iſt wohl erklärlich, daß die Ruſſen, deren 


Verſtärkungen erſt zum kleinſten Theil herange⸗ 


rückt find, einen ernſten Entſcheidungskampf vor⸗ 
läufig vermeiden und ihre Operationen nur auf 
Recognoscirungen beſchränken mochten, während 
die Türken, welche bei geringeren Entfernungen 
alle ihre Hilfstruppen ſchon in ihre Reihen aufs 
genommmen haben, ein Zögern für unheilvoll 
erkennen und nun ihrerſeits, ohne gerade ihre 
vortheilhaften und befeſtigten Poſitionen dauernd 
zu verlaſſen, allſeits die Ruſſen angreifen. 

Die von ihnen mit Zähigkeit ausgeführten 
10 Angriffe gegen den Schipkapaß haben nun 
ihre Abſicht nicht erreichen laſſen, doch werden 
fie wohl bald durch Umgehung der ruſſiſchen 
Paßbefeſtigungen dennoch den Abzug der Ruſſen 
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weile feine Zeit nicht unnütz. Das entſetzliche 
Schickſal der Geliebten hatte ihn anfangs der 
Verzweiflung nahe gebracht, aber vielleicht war 
es die feſte Ueberzeugung, daß ſie ſeiner bedurfte, 
geweſen, welche ihn ſtark und kräftig machte. 
Tag für Tag ſah man ihn in der Nähe der 
Scharfrichterei, bald in dieſer, bald in jener 
Kleidung, immer unkenntlich. Er hatte ſich mit 
den Räumlichkeiten des gefürchteten Hauſes be 
kannt gemacht — er wußte genau, in welche Zelle 
man die Unglückliche gebracht, und darauf hin 
baute er ſeinen Plan. 

In das Haus ſeiner Eltern war er nicht 
zurückgekehrt; er war feſt entſchloſſen, keinen Fuß 
wieder über die Schwelle zu ſetzen, ſondern 
ſpäter — wenn ſein Plan glücken ſollte — die 
Stadt auf immer zu verlaſſen. Weder Vater noch 
Mutter hatten ihn jemals geliebt, ſie bätten nicht 
ſo hart und erbarmungslos gegen ihn ſein konnen 
und er fühlte, daß auch fie ihn als ein en Vers 
lorenen betrachteten. 

Es war in der Dämmerſtunde, k aum acht 
Tage nachdem Käthe in's Gefängniß gebracht 
war, als ſich bei dem Scharfrichter ein Hand⸗ 
langer anmeldete. Einer ſeiner Knechte war 
plötzlich eines jähen Todes verblichen und man 
war nur zu ſehr geneigt, dieſes Ereigniß mit 
in das Sündenreziſter der Hexe einzutragen. Da 
wurde es dem Scharfrichter ſehr ſchwer, einen 
neuen Knecht zu bekommen, und er war mi 
wenig erfreut, einen ſo ſtattlichen Knecht zu fine 
den. Es dauerte nicht gar lange, jo waren ſie 
handelseinig. Der Knecht machte keine großen 
Anforderungen und verſprach doch was zu leiften, 
hatte auch ſein Bündelchen mitgebracht, ſo daß er 
gleich bleiben konnte. 


Inferate werden täglich bis 3 Ubr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 . 
1877 
1871. 


erzwingen, namentlich wenn deren Replis bei 
Gabrowa und Tirnowa ſelbſt Direct von 
Oſt und Weſt aus beſchäftigt ſein werden. Bei 
Eski Djuma ift von den Türken ſchon der An⸗ 
fang damit gemacht und meldet über dieſen er⸗ 
ſten Erfolg ein Telegramm Mehemed Ali Pa⸗ 
ſcha's nach Konſtantinopel vom 22. Auguſt, daß 
die Ruſſen, die in der Umgebung von Eski⸗ 
Oſchuma durch die Türken von mehreren Seiten 
angegriffen wurden, eine Niederlage erlitten ha⸗ 
ben und nach blutigem Gefechte mit großen 
Verluſten zurückgeworfen worden find. Es wur⸗ 
den ihnen zwei Kanonen genommen. 

Im Weſten von Plewna dagegen, wo die 
Ruſſen durch ſtarke Kavallerie-Abtheilungen am 
22. die Verbindung der Türken mit Sofia ab⸗ 
ſchneiden wollten, wurden ſie bald zurückgewieſen 
und mußten ſich zurückziehen, dagegen ſoll ein 
Angriff Osman Paſchas an demſelben Tage auf 
die ruſſiſchen Poſitionen bei Selvi keinen Er⸗ 
folg gehabt, den Türken aber einen großen Ver⸗ 
luſt zugefügt haben. — Trotz der zuverſichtlichen 
ruſſiſchen Berichte iſt man in Konſtantinopel 
doch der Ueberzeugung, daß der Schipka⸗Paß 
bald fallen müſſe. Die Dobrudſcha-Armee 
iſt in der letzten Zeit auch anſehnlich 
verſtärkt worden. General Zimmermann hat ſei⸗ 
nen Troß und feine Kranken nach Braila ge 
ſchickt und hat Befehl gegeben, die großen Feld⸗ 
ſpitäler in Brajla bereit zu halten, weil er in 
den nächſten Tagen ſeinen Vormarſch gegen die 
vorrückenden türkiſch⸗ägyptiſchen Truppen antreten 
will. Außerdem ift eine Brigade der 36. Divi⸗ 
ſion zu ihm geſtoßen, eine andere Brigade iſt 
bei Tultſcha über die Donau gegangen, endlich 
hat ein Theil des 10. Korps Wilkow am Kilia⸗ 
Arme beſetzt und rückt durch das Donau⸗Delta 
vor. Befeſtigungen werden in Jemail, Wilkow, 
Kilia errichtet und die Sulinamündung wird noch 
ſchärfer verſperrt, als ſie es bis jetzt war. In 
Küſtendſche find vier Batterien großen Kalibers 
errichtet worden und in einem Dorfe neben 
dem Hafen ſtehen 5000 Mann, jo daß eine 
Ueberrumpelung durch die Türken nicht mehr 
möglich iſt.“ 

Aus Aſien, via Tiflis, geht das Gerücht, 
Oberſt Komarow habe Ardahan geräumt und ſich 
auf das Hauptheer vor Alexandrapol zurückge⸗ 
zogen. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Die Meinung, welche ohne Zweifel in 
den weiteſten Kreiſen eine herrſchende war, näm⸗ 
lich, daß durch die Niederlagen der Ruſſen die 
Gefahr eines englich⸗öſterreichiſchen Bündniſſes 
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Am Abend ſchien es dem Scharfrichter, er 
habe ſeinen neuen Knecht ſchon irgendwo geſehen, 
er gab aber bald wieder den Gedanken daran 
auf. Der Knecht erzählte ihm auch, daß er weit 
hergekommen ſei und nie zuvor eine ſo große 
Stadt wie Hamburg geſehen habe. 


13. Kapitel. 
Verurtheilt. 

Etwa drei Wochen war jetzt Käthe im Ge⸗ 
fängniß und noch immer ſammelten die Richter 
Beweismittel gegen ſie. Das Schlimmſte bei der 
Sache war, daß ſich ſo wenige finden ließen. Von 
der erſten Klaſſe der Zauberei, wie ſie das neue, 
in jener traurigen Zeit des Aberglaubens geltende 
Stadtrecht aufgeftellt hatte, lag keins der geſetz⸗ 
lichen Kennzeichen vor. Niemand wußte von 
einem Menſchen⸗ oder Viehſchaden, auch nicht von 
einem dazu gebrauchten verbotenen Mittel. 

Da wußten aber endlich die Richter einen 
anderen Ausweg für einen ſo abſonderlichen Fall. 
Es mußte doch ein Exempel an Käthe ftatuirt 
werden, denn fie hatte in angejehene und vor⸗ 
nehme Familien großes Aergerniß gebracht und 
das durfte nimmermehr geſtattet werden. 

So wurde der Tag beſtimmt, an welchem 
Käthe vor ihre Richter gebracht werden follte. 
Im Keller der Scharfrichterei am Berge zu 
Hamburg ſaßen die beiden Richter an einem 
ſchwarzbehangenen Tiſche, auf welchem Cruzifix 
und Bibel lagen. Daneben fand der Scharfe 
richter und an der Thür deſſen beide Knechte, 
der eine mit abgewandtem Geſicht. Es war ein 
noch junger Mann, und vielleicht fühlte er Mit⸗ 
leid und Erbarmen mit dem unglücklichen Mäd⸗ 


ei ſei, dürfte ſich wohl als verfrüht 
ausſtellen 


mer im Geheimen thätig, um jene Koalition zu 


Sg en 


her⸗ 
ſt Mindeſtens iſt eine Kraft noch im⸗ 
Stande zu bringen. Indeß dürfen wir wohl 
das Vertrauen begen, daß Oeſterreich ſich nicht 
von ſeinen bewährten Bundesgenoſſen trennen 
wird. Der alte Zankapfel — die Hegemonie 
über Deuſchland, welchen Frankreich in die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Berlin und Wien einſchmug⸗ 
geln will, iſt ein intereſſanter Gegenſtand für 
das Germaniſche Muſeum, aber die Streitfrage 
iſt gelöft, unabänderlich entſchieden. Selbſt un- 
ter den „Reichsfeinden“ find heute woh' wenige, 
welche die Zuſtände von 1866 wieder zurück⸗ 
führen mochten. Oeſterreich ſelbſt hat mit ſich 
enug zu thun, und es wird heute Niemand 
2 der ſchwarz⸗gelben Grenzpfähle die That⸗ 
ache verkennen, das Preußen zwar kein ſympa⸗ 
thiſcher Hausgenoſſe, aber der gediegenſte und 
zuverläſſigſte Bundesgenoſſe iſt. Wir find über⸗ 
zeugt, Oeſterreich würde ſelbſt im Fall eines eu⸗ 
ropäiſchen Krieges ſein Heil im Bunde der drei 
Kaiſer ſuchen und darin ſcheint uns die Garan⸗ 
tie dafür zu liegen, daß der Frieden ferner er⸗ 
halten bleiben wird. England wäre lediglich 
auf das Bündniß mit Frankreich und der Türkei 
angewieſen, und dieſes Riſiko wäre gewiß zu 
ſtark für den trefflichen Kalkulator England. 

— Das Organ des Grafen Beuſt in Lon⸗ 
don, „Eaſtern Budget,“ bringt einen nicht un⸗ 
intereſſanten Artikel über den Miniſterwechſel in 
Serbien. „Herr Riſtics — ſchreibt das Blatt 
— iſt die ganze Zeit hindurch die Seele des 
Kabinets geweſen und feine Erhebung zur Pre- 
mierſchaft kann hoͤchſtens nur als ein Zeichen be⸗ 
trachtet werden, daß der Wunſch nach einem Vor⸗ 
geben in Serbien im Wachſen begriffen iſt. Die 

age der Dinge habe ſich während der letzten 
wenigen Wochen ſo verändert, daß, wenn Ser⸗ 
bien ſich thätig an dem Kriege betheiligen ſollte 
— was bis jetzt zweifelhaft iſt — dies keinen 
Einfluß auf die Haltung Oeſterteich » Ungarn’s 
haben könnte. Wir wiſſen nur, daß, wenn Ser⸗ 
bien vorgehen ſollte, es dies nur auf eigene 
Fauſt thun würde, und Oeſterreich⸗Ungarn kann, 
ſo lange ſeine Intereſſen nicht direkt affizirt 
werden, ſich der Einmiſchung enthalten, insbe⸗ 
ſondere da das Vorgehen Serbiens ebenſo wenig 
militäriſche wie politiſche Wichtigkeit haben 
würde. 

— Türkenfreundliche Blätter rühmen die 
Vaſallentreue des Khedive von Aegypten, der 
ſelbſt die jetzige bedrängte Lage der Türkei nicht 
zu dem Verſuche benutzte, ſich ſelbſtändig zu 
machen. Demgegenüber darf man wohl auf die 
nicht unbekannte Thatſache hinweiſen, daß der 
Vicekönig lediglich durch energiſchen Druck von 
Seiten England's verhindert worden iſt, gegen 
ſeinen Oberherrn eine feindſelige Haltung ein⸗ 
zunehmen. Dem Khedive war die Alternative 

eſtellt, ein Vaſall des Sultans zu bleiben oder 

ngland's Feind zu werden. Wenn der ägypti⸗ 
ſche Herrſcher ſeine Dynaſtie erhalten wollte, mußte 
er demgemäß ſeinen bekannten ſouveränen Vellei⸗ 
täten wohl oder übel entſagen. Eine Tugend 
braucht man aus dieſer Noth nicht zu machen. 

— Das „Bureau Hirſch“ bringt folgende 
Depeſchen: 

Schumla, 23. Auguſt. In dem Treffen 
bei Eski Djuma haben die Türken, welche in ei⸗ 
ner Stärke von 20,000 Mann engagirt waren, 
einen vollſtändigen Sieg errungen. Starke Ver⸗ 
luſte hat die polniſche Legion erlitten. Die 
Türken fochten unter dem Kommando Sali Pa- 
ſcha's. — Bei einer von den Türken gegen Ni⸗ 
kopolis vorgenommenen Rekognoszirung wurden 
von Haſſan Paſcha drei ruſſiſche Kavallerieregi⸗ 
menter zerſprengt. Demſelben gelang es ſodann 
bis in unmittelbare Nähe von Nikopolis vorzu⸗ 
dringen. 

Bukareſt, 24. Auguſt. Vorgeſtern hat in 
Siſtowa eine Truppenemeute wegen Verabrei 


chen, welches vor den beiden Richtern gefefjeit 
auf den Knien lag. 

Auf alle au ſie gerichtete Fragen bekannte 
fie ſich unſchuldig. Sie hatte nichts Böſes ge⸗ 
than und vor allen Dingen niemals Liebestränke 
und dergleichen gekocht und verſtehe ſich nicht 


auf Zauberei. 
Fortſetzung folgt.) 


Der Aufſtand der Abchaſen. 


Okum, den 5. Auguſt. 


Die abchaſiſche Inſurrektionsbewegung geht 
ihrem Ende entgegen; an deren Stelle ſcheint 
der regelrechte Kampf zwiſchen regulären ruſſi⸗ 
ſchen und türkiſchen Truppen treten zu wollen. 
Für die Annahme, daß eine neue Wendung in 
Abchaſien bevorſteht, ſprechen die zahlreichen Ber» 
ſtärkungen, welche dem General Alchaſoff zuge 
hen, die erwartete Ankunft des Kommandirenden 
der Rion'ſchen Abtheilung General⸗Lieutenant 
Oklobſchio und das aviſirte Erſcheinen Derwiſch 
Paſcha's in Suchum, wo die beiden Gegner den 
vor Patum begonnenen Kampf ausfechten dürf⸗ 
ten. Es iſt immerhin möglich, daß die drohende 
Kraftentwickelung der Ruſſen die Türken von ei⸗ 
ner Erneuerung der mißglückten Expedition zu⸗ 
rückhalten wird, aber dieſe Annahme hat bei dem 
Stande der Dinge auf dem armeniſchen Kriegs- 
ſchauplatze wenig Wahrſcheinliches für ſich. Was 
die abchaſiſche Inſurrektionsbewegung ſelbſt anbe⸗ 
langt, ſo iſt die Schlacht bei Otſchemtſchiri vom 
27. Juni als der Wendepunkt zu bezeichnen, der 
das Mißlingen derſelben herbeigeführt hat Ge⸗ 
neral Alchaſoff war nicht derjenige, der eine ſo 
günſtige Gelegenheit, wie die Zerwürfniſſe zwi⸗ 


e 


* TREE, > Sonn en 
a FE 


geworfen wurden. 


Deullchlan s. 


Berlin, den 24. Auguſt. Morgen Vor⸗ 
mittag beabſichtigt der Kaiſer von Potsdam nach 
Berlin zu kommen um, wie man hört, den 
Truppenübungen auf dem Tempelhofer Felde bei⸗ 
zuwohnen. Die Rückkehr nach Babelsberg wird 
dann vorausſichtlich ſchon Mittags erfolgen. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, den 24. Auguſt. Die 
„Pol. Korreſp.“ meldet aus Bukareſt von heute: 
Suleiman Paſcha erneuerte geſtern den Angriff 
auf den Schipkapaß, während Osman Paſcha, 
von Selvi debouchirend, mit einem Angriff gegen 
die Ruſſen vorging. Eine heute Morgen einge⸗ 
langte Depeſche beſtätigt, daß der geſtrige Kampf 
auf allen Seiten ſiegreich für die Ruſſen endigte. 
— Aus Belgrad von heute wird dem Blatte 
gemeldet: Seit mehreren Tagen finden wichtige 
Berathungen bei dem Fürſten Milan ſtatt, an 
denen Riſties und der Kriegsminiſter, ſowie 
mehrere ruſfiſche Notabilitäten theilnehmen, in» 
zwiſchen ſind auch an die Kriegschefs vertrauliche 
Weiſungen wegen Mobiliſirung der Milizen er⸗ 
laſſen worden. — Nach einem Telegramm aus 
Agram von heute findet ſeit 3 Tagen bei Crni⸗ 
potik zwiſchen den Türken und den Inſurgenten 
unter Gulub und Babie ein mörderiſcher 
Kampf ſtatt. 

— Telegramm des „N. W. Tageblatt“ 
aus Belgrad: Fürſt Milan gab geſtern dem 
Offizierkorps ein Diner von 250 Gedecken. Ge⸗ 
neral Proties brachte einen Trinkſpruch auf den 
Fürſten aus und erklärte dabei, die Armee ſei 
bereit, ihr Blut für die Dynaſtie und das Va⸗ 
terland zu opfern. Fürſt Milan ſprach ſeinen 
Dank aus und betonte hierbei, die Situation ſei 
ernſt, Serbien ſei ſtets bereit, für die Befreiung 
der unter fremdem Joch ſeufzenden Brüder eine 
zutreten. — Den Anerbietungen Fadejeff's gegen⸗ 
über ſoll fich die Regierung ablehnend verhalten, 

Frankreich. Paris, 23. Auguſt. „Nach 
einer Meldung der „Agence Havas“ wird der 
Marſchall⸗Präfident, in Folge einer von einer 
Anzahl von General- und Munizipalräthen in 
den füdlichen und weſtlichen Provinzen an ihn 
ergangenen Einladung, die Departements Indre 
et Loire, Vienne, Charente, Dordogne und Gi⸗ 
ronde beſuchen, nachdem er den am 4. Septem⸗ 
ber bei Montbriſon ſtattfinden Truppenmanövern 
beigewohnt hat.“ 

Großbritannien. London, 21. Auguſt. 
Die „Agricultural Gazette“ veröffentlicht eine 
große Anzahl von Korreſpondenten aus allen 
Theilen England's, Schottland's und Irland's, 
aus denen ſich der Leſer ein zuverläſſiges Urtheil 
über den Ausfall der diesjährigen Ernte bilden 
kann. Es erhellt aus dieſen Berichten, daß das 
Jahr 1877 ſich als keine Ausnahme in der 
Reihenfolge ſchlechter Ernten der letzten wenigen 
Jahre erweiſen wird. Die Weizenernte bewegt 
ſich ſicherlich ſehr allgemein und ſehr bedeutend 
unter dem Durchſchnitt. Hafer und Winterboh⸗ 
nen ſcheinen die beſten Körnerernien des Jahres 
ergeben zu haben. An der andern Hand iſt 
1877 ein gutes Jahr für den Viehzüchter. Alle 
Arten von Viehfutter ſind ungewöhnlich reichlich. 
Kartoffeln, welche Anfangs ſo vielverſprechend 
waren, find jetzt ſehr allgemein mit Krankheiten 
bedroht. Die Heuernte iſt reichlich ausgefallen. 
Sämmtliche Sektionen des in Plymouth ta⸗ 
genden Kongreſſes der britiſchen Aſſoziation zur 
Förderung der Wiſſenſchaft hielten geſtern Sitzun— 
gen. In der Abtheilung für Volkswirtſchaft 
verlas der Statiſtiker Dr. Farr cine Abhandlung 
über die Bevölkerungsfrage. Er ſtellte die Frage 


ſchen Fazly Paſcha und den Abchaſen, unbenutzt 
gelaſſen hätte und wir ſahen deshalb die Ruſ⸗ 
ſen langſam aber ſicher die Offenſive auf der 
ganzen Linie ergreifen. Zwar gelang es noch 
den Abchaſen am 6. Juli die Galisga zu über⸗ 
ſchreiten und das Dorf Tkwartſchely zu beſetzen, 
deſſen Bewohner zum Anſchluſſe an die Inſur⸗ 
genten gezwungen wurden; aber ſchon am 7. 
Juli, alſo Tags darauf, brach gegen den Feind 
eine Kolonne, und zwar ein Bataillon des 162. 
Achalzich'ſchen Infanterie- Regiments, 3 Compag⸗ 
nien des 4. Linien⸗Bataillons, 3 Compagnien 
der Samurſakan'ſchen Milizen, 2 Sotnien des 
Labin'ſchen Koſaken⸗Regimentes, 2 Sotnien der 
Kutai'ſchen Edelmanns Drushina und ein Zug 
reitender Artillerie unter Oberſtlieutenant Gola» 
chowsky auf, die nach 11 ſtündigem bis in die 
Nacht hineindauernden Kampfe das Dorf Tkwart⸗ 
ſcheli erftürmte und dem Boden gleichmachte. 
Die Abchaſen zogen ſich hinter die Galisga mit 
Zurücklaſſung des geraubten Viehes zurück. Be⸗ 
reiis 3 Tage ſpäter, am 13. Juli, konnte die 
Galisga bei Pakweſcha ruſſiſcherſeits überſchrit⸗ 
ten werden. Die Truppen marſchirten, in zwei 
Kolonnen: die eine unter Major Tomajew be⸗ 
ſtand aus 2 Bataillonen Infanterie, 2 Bergge⸗ 
ſchützen und 1 Sotnie Koſaken des Labin'ſchen 
Regiments (aus dem Lager bei Pakweſcha), die 
andere beſtand aus den Truppen der Tkwart 
ſchel'ſchen Abtheilung unter Major Fürſt Niſhe⸗ 
radſe. Beide Colonnen brachen um 3 Uhr Mor- 
gens auf. Der Feind wurde unverſehens über- 
fallen, in wilder Flucht zurückgeſchlagen und die 
das Gebiet Gubi beherrſchenden Höhen Eſchket 
von den Ruſſen beſetzt. Ein Theil der Cavalle⸗ 
rie und 2 Compagnien Infanterie verfolgten den 


chung verſchimmelten Brodes ſtattgefunden. Dieſelbe I 
endete erſt, als 100,000 Brode in die Donau 
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auf, ob es weiter ſo ſein würde, in England die 
von Malthus befürwortete und von den franzöfi- 
ſchen Bauern in Praxis geſetzte Lehre zu adop⸗ 
tiren. Er gelangte zu der Schlußfolgerung, daß 
die nationale Stärke durch eine ſyſtematiſche Ent⸗ 
völkerung leiden würde. Im Laufe der folgen⸗ 
den Diskuſſion meinte Lord Honghton, die ſo⸗ 
ziale und individuelle Seite der Malthuſiſchen 
Doktrin brauche nicht weiter erörtert zu werden. 
Er empfahl die ganze Frage dem individuellen 
Gewiſſen zur Löſung zu überlaſſen. In der ge⸗ 
ographiſchen Sektion verlas Commodore Came⸗ 
ron ein Eſſay über die projektirten Stationen 
in Mittelafrika. Er bemerkte, daß der Plan des 
Köuigs der Belgier bis zu einem gewiſſen Grade 
durchgefallen ſei. Als das beſte Mittel zur 
Aufſchließung des afrikaniſchen Feſtlandes em⸗ 
pfahl Cameron die Errichtung von Handelsgeſell⸗ 
ſchaften nach der Art der oſtindiſchen und Hud⸗ 
ſonsbai⸗Kompagnien. Da der Geiſt des Zeital⸗ 
ters indeß gegen die Gewährung ſouveräner 
Gewalten an ſolche Kompagnien ſei, würde das 
beſte Mittel unſtreitig ein Syſtem von in 
Zwiſchenräumen errichteten Centralſtationen fein. 
Der nächſtjährige Kongreß der Aſſoziation wird 
in Dublin unter der Präſidentſchaft von Mr. 
William Spottiswoode tagen. Für 1879 iſt 
Nottingham, für 1880 Swanſea und für 1881 
York deſignirt. — In Antananarivo (Madagas⸗ 
car) wurde am 20. Juni unter entſprechenden 
Feierlichkeiten ein Dekret der Königin von Ma⸗ 
dagascar proklamirt, welches die Sklaverei auf 
der Inſel gänzlich abſchafft. Durch einen mit 
England im Jahre 1865 geſchloſſenen Vertrag 
machte ſich die Königin von Madagascar verbind⸗ 
lich, dem Kauf und Verkauf von Sklaven ein 
Ende zu ſetzen, aber da ihre Unterthanen die 
Stipulationen dieſes Vertrages umgingen, indem 
ſie behaupteten, daß ihre Sklaven vor der In⸗ 
krafttretung des Vertrages gekauft worden, wurde 
der nunmehrige entſchloſſene Schritt der Monar⸗ 
chie eine dringende Nothwendigkeit. Die Pro⸗ 
klamation erklärt alle Afrikaner, gleichviel ob ſie 
vor oder nach dem Vertrage von 1865 in Ma⸗ 
dagascar importirt worden, vom 20. Juni 1877 
ab für frei. 

Rußland Warſchau, 20. Auguſt. Auch in Ruß⸗ 
land hat ſich in den letzten Jahren bei den Katholi— 
ken die Unſitte der Vergötterung der Biſchöͤfe 
eingeſchlichen, die ſich namentlich darin zeigt, 
daß die Gläubigen dem Biſchof nur auf den 
Knieen nahen und ihm auf feinen Firmungsrei⸗ 
ſen mehr Ehre erweiſen, als dem ſouveränen 
Landesherrn. Früher ſchenkte die Regierung die⸗ 
ſem unchriſtlichen und wahrhaft widerlichen Ge⸗ 
bahren keine Beachtung, ſeit Kurzem aber tritt in 
ihm, ſo bald es ſich in der Oeffentlichkeit breit 
macht, mit aller Entſchiedenheit entgegen. So 
wurde neuerdings der Biſchof von Wloclawek 
bei einer Firmugsreiſe, welche er durch die an 
der preußiſchen Grenze gelegenen Dekanate ſeiner 
Diözeſe machte, überall von den betreffenden 
Kreischefs begleitet, welche die dem Biſchof zu⸗ 
gedachten oder ſchon in Szene geſetzten Ovatio⸗ 
nen entweder verboten oder auf ein ſehr beſchei⸗ 
denes Maß zurückzuführen wußten. Verboten 
waren die ſo beliebten Bauernkavalkaden zur 
Einholung des Biſchofs, die Ehrenpforten, Illu⸗ 
minationen u. ſ. w. 

Balkaniſche-Halbinſel. Konſtantinopel, 
24. Auguſt. Wie hier eingegangene Nachrichten 
verſichern, ſoll die Avantgarde Suleiman Paſcha 
Bebrowa auf der Straße nach Tirnowa okkupirt 
haben; das Gros ſeiner Armee ſoll die Ver— 
ſchanzungen im Schipkapaſſe angreifen. — In 
Adrianopel wurden geſtern 11 Bulgaren ge— 
hängt. 

— Bukareſt, 23. Auguſt. Nach hier 
vorliegenden Nachrichten ſollen die Ruſſen geſtern 
zehn Sturmangriffe der Türken auf den Schip⸗ 
kapaß zurückgeſchlagen haben, ebenſo ſoll eine 
unter dem perlönlihen Kommando Osman Pa— 


Feind bis zur Mokwa. Gegen 12 Uhr Mittags 
war das ganze Gebiet zwiſchen der Galisga und 
der Mokwa von den inſurgirten Abchaſen ge⸗ 
räumt. Major Tomajew kehrte darauf mit ſei⸗ 
ner Colonne in's Lager von Pakweſcha zurück, 
während Major Fürſt Nisheradſe, der am fol⸗ 
gende Tagen durch zwei Compagnien Infante- 
rie, 2 Berggeſchütze, 1 Sotnie Miliz und 50 
Koſaken verſtärkt worden war, Recognoseirungen 
längs der Mokwa vornahm und gleichzeitig eine 
Brücke über die Galisga ſchlagen ließ. Die Ko⸗ 
lonne kam dem ihr ertheilten Befehle, energiſch 
vorzugehen, alle unterwegs liegenden Dörfer zu 
verbrennen, den Beſitz der Inſurgenten zu 
vernichten und das erbeutete Vieh zu eigenen 
Gunſten zu verwenden, mit voller Strenge nach. 
Am 15. Juli ergriff Major Tomajew neuerdings 
die Offenſive. Die Abchaſen wurden bis zum 
Fluſſe Dudebi zurückgedrängt, und gegen Abend 
ſogar das rechte Ufer dieſes Fluſſes genommen. 
Nachdem der exemplariſchen Beſtrafung Genüge 
geſchehen war, richtete General Alchaſow an die 
inſurgirten Abchaſen den nachſtehenden Aufruf: 
„Bewohner Abchaſiens! Bevor ich zur Beſtra 
fung Eurer Inſurrection ſchreite, will ich noch 
einige Worte an Euren Verſtand richten: Eure 
Kräfte find zu ſchwach, als daß Eure Gegen- 
wehr irgend welche ernſte Bedeutung hätte; auf 
eine Hilfe der Türken habt Ihr nicht zu rech⸗ 
nen — viel haben ſie ja Euch verſprochen, aber 
wenig gehalten, und deshalb unterwerfet Euch, 
liefert Eure Waffen und Führer aus und erwar⸗ 
tet ruhig Gnade und Verzeihung von der Groß⸗ 
muth des Väterchens Czaren. Weigert Euch nicht 
und führet nicht Eure volle Vernichtung herbei; 
beſinnt Euch, denn ſonſt befehle ich meinen Trup ⸗ 
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ſchas bei Selvi vorgenommene ſtarke Rekognos⸗ 
zirung vom Fürſten Mirski zurückgewieſen wor⸗ 
den ſein. Auf beiden Schlachtfelder jollen die 
Türken große Ver luſte erlitten haben. 

Aegypten. Alexandria, 23. Auguſt. An 
Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiff „Corréce,, 
das ſich auf der Fahrt von Saigun nach Suez 
befand, iſt, als daſſelbe Aden paſſirt hatte, die 
Cholera ausgebrochen. Von der Mannſchaft 
ſind bereits 50 geſtorben, 130 Kranke befinden 
ſich noch an Bord. 


Provinzielles. 

— Wie verlautet, wird der zum Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath ernannte Herr Bergius als Ab⸗ 
theilungs⸗Dirigent an die Schulabtheilung nach 
Poſen verſetzt werden. 

— Nach einer in Danzig eingetroffenen 
telegraphiſchen Nachricht hat die ruſſiſche Regie⸗ 
rung nunmehr die Autoriſation zur Eröffnung 
der Weichſelbahn Mlawa⸗Warſchau ertheilt. Die⸗ 
ſelbe wird ſomit nächſter Tage eröffnet werden. 

Allenſtein. Siegmund Haber, der be⸗ 
kannte Feuilletoniſt des „B. T.“ ſchreibt in letz⸗ 
ter Sonntagsplauderei über die Dietrichswalder 
Madonnen⸗Erſcheinungen: 

Fromme Pilger im Ermlande, die behufs 
Beiwohnung einer „Vorſtellung“ der Muttergot⸗ 
tes⸗Erſcheinungen nach Dietrichswalde, dem neu 
patentirten Gnadenorte, gewallfahrt waren, 
werden von dieſer ihrer Erholungsreiſe wehl 
ebenfalls nicht ohne merkliche Veränderung ihres 
bisherigen Zuſtandes zurückgekehrt ſein, ſo zwar, 
daß es in ihrem Verſtandskaſten, wo es bis jetzt 
nur gewöhnlich ſchwarz ausſah, von nun an pech⸗ 
kohlrabenſchwarz ausſehen wird. In dieſer Ge⸗ 
gend unſeres deutſchen Vaterlandes ſcheint in 
gewiſſen Bevölkerungsſchichten der menſchliche 
Geiſt noch vollſtändig Ferien zu haben. Die 
Zeitungen, welche uns von jenen Prozeſſionen 
berichten, wollen einen gewiſſen Humor darin er⸗ 
blicken, daß die Verwaltung der Thern⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn die andächtigen Pilger in 
Viehwagen befördert hat. Ich kann mich dieſer | 
Anſicht nicht anſchließen. Meiner Meinung 
nach gehören die Wallfahrer keineswegs 
in jene Fahrzeuge. Als willenloſe Maſſe 
in den Händen ſchlauer Pfaffen, ge⸗ 
bührte ihnen als Befoͤrderungsmittet ledig ⸗ 
lich der Güterwagen. Nicht nach Perſonen 
zahl, ſondern nur kilogtammweiſe müßten fie 
verladen werden, und der Frachlbrief hätte lauten 
müſſen: 


Anbei empfangen ſie: 
Signum: Diei Kreuze. 
Gewicht: 5000 Centner. 
Inhalt: Dummheit in Menſchengeſtalt. 
Belondere Bemerkungen: Vor Aufklärung zu be» 
wahren. 
So wäre die Tarifirung in Ordnung ge⸗ 
weſen. 
Merkwürdigerweiſe ſcheut man ſich immer, 
eine Sache ihrer wahren Natur nach zu behan⸗ 
deln, oder ein Ding bei ſeinem rechten Namen 
zu nennen. 


Memel, 22. Auguſt. Nach einem Bericht 
welcher dem „M. D.“ zugeht, hat ſich in der 
Nacht zum Dienſtag in der Oriſchaft Skirwitell 
bei Ruß ein ſehr trauriger Unglücksfall zugetra⸗ 
gen. In dem Gehöft eines dortigen Wirthes 
brach um 11 Uhr Abends, als bereits ſämmt⸗ 
liche Bewohner ſchliefen, Feuer aus. In weni⸗ 
gen Minuten ſtanden ſämmtliche Gebäude des 
Gehöfts in Flammen und in dieſem fanden ſowohl 
die Gattin des Wirthes als deſſen einziges 
9jähriges Kind ihren Tod. Der Beſitzer des 
Gehöfts erhielt ebenfalls ſo ſchwere Brandwun⸗ 
den, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Der Brand ſoll durch Unachtſamkeit eines Mannes 
entſtanden ſein, der auf dem Boden eines Wirth⸗ 
ſchafsgebäudes ſchlief und ſich dort mit einer 
brennenden Cigarre niedergelegt haben ſoll. 
rr 
pen, Euren Beſitz ohne Erbarmen zu verbrennen 
und zu vernichten. Noch einmal: befinnt und 
unterwerfet Euch!“ In Felge dieſer Proklama⸗ 
tion zeigten 250 Perſonen aus den Dörfern Gu— 
bin, Podgu, Tkwatſchely und Eſchket ihre Unter⸗ 
werfung an. Am 22. Juli verließ eine dritte 
Kolonne in der Stärke von 2 Bataillonen des 162. 
Achalzich'ſchen Regiments, 1 Bataillon des 76. 
Kuban'ſchen Regimentes, 3 Sotnien des Labin⸗ 
ſchen Koſaken Regimentes, der Druſchina, 1 Die 
viſion Kubanſcher Koſaken-Artillerie unter Oberft 
Jazkewilſch das Lager bei Pakweſcha, überſchritt 
die Galisga und ſchlug bei dem Fluſſe Merkulka 
eine überraſchte feindliche Abtheilung auf's Haupt; 
das gleichnamige Dorf wurde verbrannt und die 
Kolonne lagerte ſich in der Nähe des Schlacht 
feldes. Am 27. Juli langte bei der Kolonne 
General Alchaſow an, vertheilte Georgskreuze 
und rekognoscirte die Gegend An demſelben 
Tage berichtete Oberſt Fürſt Zulukidſe, der mit 
2 Kompagnien des 162. Adhatzih’ihen Infante⸗ 
rie⸗Regimentes, 2 Bataillonen des Ssamarsakan⸗ 
ſchen Regimentes, 1 Diviſion Bergartillerie, 1 
Schüßenkompagnie des 4 Linienbataillons und 1 
Sotnie Labin'ſcher Koſaken bis zum Dorfe Tchani 
vorgedrungen war, daß er von 3 Seiten um⸗ 
zingelt ſei. Sofort wurden dem bedrängten De⸗ 
lachement aus dem Lager von Merkulka 2 Sot⸗ 
nien Koſaken und 3 Sotnien Milizen zu Hilfe 
geſandt, die im Verein mit Oberſt Zulukidſe den 
Feind zerſtreuten. Am 1. Auguſt traf die freudige 
Nachricht hier ein, daß die Türken Otſchemtſchiri 
geräumt haben und daß dieſes von unſeren Trup⸗ 
beſetzt worden ſei. In Folge deſſen iſt General 
Alchaſow heute hier zurückgekehrt. 1 

(Pol. Corr.) 
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Bromberg, 23. Auguſt. (Neue Zeitung). 
Vom 15. September ab tritt hier eine neue 
täglich erſcheinende politiſche Zeitung, die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ ins Leben. Als Chefredacteur 
derſelben nennt man Herrn Dr. E. O. Hopp, 
den früheren Redacteur des Feuilletons der 
„Bromberg. Ztg * Der Verleger der Zeitung iſt 
Herr Buchhändler G. Röhlke. 

Ueber die polniſche Legion wird der 
„Lemberger Zeitung“ vom 10. d. M. aus Kon, 
ſtantinopel geſchrieben: Geſtern fuhren 12 Mann, 
welche von den früher angemeldeten Freiwilligen 
der polniſchen Legion hier zurückgeblieben waren, 
nach Schumla ab. Unter denſelben beſinden ſich 
einige neu Ang ekommene aus Galizien, der 
Provinz Poſen und aus Frankreich. In Schumla 
erhalten ſie Uniform und Waffen und werden in 
die Kontrolle eingeſchrieben. Obgleich hier in 
Konſtantinopel das Werbebureau immer noch in 
der rue de Pologne beſteht, ſo findet doch keine 
Formation ſtatt, weil die Regierung dieſen we⸗ 
nigen zurückgebliebenen Freiwilligen weder Un⸗ 
terhalt gewähren noch das Tragen von Unifor⸗ 
men und Waffen geſtatten will. 

mp ß 


JCocales. 


— Für die Abgebrannten. Von mehreren Seiten 
wird unfere geſtrige Angabe von der großen Notb 
der Arbeiterfamilien beſtätigt, die in dem abgebrann⸗ 
ten Hauſe auf her Fiſcherei gewohnt und durch das 
Feuer ihren ganzen Bftt verloren haben. Die 
armen Leute haben wirklich nichts als die Kleider 
auf ihrem Le be behalten. Baldige Hülfe iſt hier 
dringende Menſchenpflicht. Wir wiederholen daber 
unſere geſtrige Bitte um Spendung milder Gaben, 
zu deren Annahme und Verwendung bereits Herr 
Polizei⸗Commiſſarius Finkenſtein ſich bereit erklärt 
hat. Auch die Expedition d. Ztg. iſt dazu bereit. 

— Abiturienten-Examen. Die ſchriftliche Prüfung 
der 9 Schüler aus den beiden Prima des Gymna⸗ 
ſiums und der Realſchule iſt am Sonnabend den 25. 


beendet worden. ve 
— Jurückgekehrt. Der Chef der ſtädtiſchen Ver⸗ 


waltung Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck iſt aus 
Marienwerder, wohin er zur Betreibung wichtiger 
Angelegenheiten im Intereſſe der Commune gereiſt 
war, am Sonnabend den 25. Mittags wieder hier 
eingetroffen. 

— Sedanfeier. Bis jetzt haben außer den Ma⸗ 
ſchinenbauern aus der Fabrik; des Herrn Drewitz 
nur vier Gewerke ihre Theilnahme als Körperſchaft 
an der Feier angemeldet und zugeſagt ſich als Glieder 
in den Feſtzug einzureihen, nämlich die Maurer, 
Schuhmacher, Schneider, Bäcker. Die nächſte Sitzung 
des Feftcomitees findet Montag d. 27. Auguſt Abends 
8 Uhr im Locale des Herrn Hildebrandt ſtatt Ge⸗ 
werke und Vereine, welche die Abſicht haben, ſich als 
Körperſchaften dem Feſtzuge anzuſchließen, werden er⸗ 
ſucht, dieſen ihren Entſchluß bis dabin dem Vertreter 
des Kriegesvereins im Feſtcomitee, Herrn Kämmerei⸗ 
Rendanten Krüger anzuzeigen, damit bei definitiver 
Aufſtellung über die Anordnung des Feſtzuges, welche 
in der Sitzung am 27. erfolgen ſoll, auf ſie die ge⸗ 
bührende Rückſicht genommen und ihre etwaigen 
Wünſche ſo weit als irgend möglich beachtet werden 
können. Hinſichts der Vermiethung von Verkaufs⸗ 
ſtellen an dem Feſtplatze in dem Walde oberhalb des 
Ziegeleiparks bringen wir nochmals in Erinnerung, 
daß dieſelbe am Sonntag d. 26. Auguſt Vormittags 
in der Ziegelei ſtattfindet. Der Anfang des Ver⸗ 
miethungs⸗Geſchäfts iſt in der betr. Bekanntmachung 
auf die Stunde 11. Uhr Varmittags angeſetzt, doch 
werden die damit beauftragten Mitglieder des Feſt⸗ 
comitees auch ſchon früher draußen und zur Erthei⸗ 
lung der etwa gewünſchten Auskunft bereit ſein. Es 
find übrigens bei Herrn Kaufmann O. Gukſch jun. 
(Breite⸗Straße) ſchon im Laufe der vergangenen 
Woche mehrere Anfragen uud Anmeldungen einge⸗ 
gangen. Das Geſchäft kann diesmal dadurch ſehr 
erleichtert und beſchleunigt werden, weil die Liſten 
und die Markirungen über die Vermiethungen für 
das Feſt am 2. September v. J. noch ſämmtlich 
vorhanden ſind und als Richtſchnur für die Be⸗ 
handlung der Angelegenheit in dieſem Jahre dienen 
können. 

Die Veranſtaltung des Volksfeſtes am Sedan⸗ 
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Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der 
Särge für arme Perſonen für die Jahre 
1878, 1879 und 1880 im Wege der 
Lizitation an den Mindeſtfordernden, 
baben wir in unſerem Stadtſekretariate 
Termin auf 

Mittwoch, den 5. September er. 

Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, zu welchem Unternehmer 
mit dem Bemerken hierdurch eingela⸗ 
den werden, daß die Bedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 18. Auguſt 1877. 


Der Magiſtrat. 
Culmbacher Pierhalle. 


R. Zschiesche. 
Strickwolle 5 
mpfing und empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
n Wan: die Schleſiſche 


Leinen⸗ Handlung von 
Julius Grosser, Neuſtadt. 


Filz hüte 
zum Moderniſiren werden angenommen. 


agond liegen zur Anſicht. 
er Minna Mack. 


dung. 
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tage war in den Jahren 1874-1976 ſtets eine ge⸗ 
lungene, die Verzögerung, welche im v. J. durch das 
verſpätete Eintreffen der Artillerie-Muſik auf dem 
Feſtplatze herbeigeführt wurde, kann diesmal nicht 
wieder vorkommen es wird alſo die Feier des Tages 
durchaus ihren angemeſſenen Verlauf haben, möge nur 
jeder unſerer Mitbürger auch die entſprechende Feſtſtim⸗ 
mung mitbringen und in richtiger Schätzung der hohen 
und lang erſehnten Güter, deren Erringung nach 50 jäh⸗ 
rigen geiſtigen Leiden und ſchweren blutigen Kämpfen 
das deutſche Volk an dieſem Tage feiert, die Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Feſte und dieſes ſelbſt mit freudi⸗ 
gem Herzeu fördern und ſtützen. 

Eiterariſches. „Illuſtrirtes Handels⸗Lexikon.“ Von 
demſelben iſt wiederum aus Otto Spamer's Verlag 
in Leipzig eine weitere Fortſetzung, beſtehend in der 
Lieferung 50, mit welchem Hefte der Buchſtab H und 
zugleich der zweite Band des Werkes abgeſchloſſen 
wird, ſo wie den ferneren Lieferungsheften 51, 52 und 
53, bis zum Artikel „Kadmium' reichend, erſchienen. 
Bei Durchſicht derſelben wird man in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß von der Verlagsanſtalt eine Vollſtändigkeit 
angeſtrebt und erreicht wird, wie ſie in ähnlichen 
Sammlungen niemals vorkommen, nur immer allge- 
meiner beſtärkt werden; findet man doch Dörfer 
darin, ſobald ſie nur durch eine Spur von Fabri⸗ 
kation oder Production zur Tendenz des Werkes in 
Verbindung geſetzt werden können. Von umfaſſen⸗ 
deren Artikeln der vorliegenden Hefte nennen wir 
diesmal: Hering, Heſſen, Holz, Jadigo, Ingwer, 
Italien, Japan, Java, Yuftiz, Kabliau fo wie an 
beſonders zwiſchengefügten Illuſtrationen (ohne die 
zahlreichen in den Text gedruckten) „Querſchnitte pp. 
der Holzarten.“ „Leuchtthürme“ „Liverpool.“ Der 
Handelsſtand muß ſich dieſes univerſalen Werkes 
aufrichtig freuen und ſeine Angehörigen werden ſicher 
begierig zugreifen, um im Augenblick in ihm das 
Unbekannte oder Unbeſtimmte wie im Hörſaale klar 
dargeftellt und erklärt zu finden. Und das mit dem 
billigen Honorar von 50 d. pro Heft. 

— Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magde⸗ 
burger Allgemeinen Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft 
— Abtheilung für Unfall⸗Verſicherung — kamen im 
Juli 1877 zur Anzeige: 

15 Unfälle, welche den Tod zur Folge gehabt 
haben, 9 in Fotge deren die Beſchädigten noch in 
Lebensgefahr ſchwebten, 48 welche für die Verletzten 
vorausfichtlich lebenslängliche, theils totale, theils 
partielle Invalidität zur Folge haben werden, 376 
mit vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsun⸗ 
fähigkei. Summa 448 Unfälle. 

Von den 15 Todesfällen treffen 3 auf Bauge⸗ 
werke, je 2 auf Landwirthſchaftsbetriebe, Schneide⸗ 
mühlen, Papierfabriken, je 1 auf eine Maſchinenfa⸗ 
brik, Cementfabrik, Zuckerfabrik, Färberei, Holzhand⸗ 
lung, Mahlmühle; von den 9 llebengefähr⸗ 
lichen Befchädigungen 4 auf Baugewerke je 
einer auf einen Steinbruch, eine Papierfabrik, 
Mahlmühle, Ziegelei, Spinnerei mit Färberei; 
von den 48 Invaliditätsfällen 6 auf Brauereien, 
5 auf Baugewerke, je 3 auf Landwirthſchaftsbetriebe, 
Schneidemühlen, je 2 auf Mahlmühlen, Maſchinen⸗ 
fabriken, Zuckerfabriken, Zündhütchenfabriken, Spin⸗ 
nereien, Zimmereigewerke mit Schreinerei, je einer 
auf einen Steinbruch, einen combinirten Mahl- und 
Schneidemühlenbetrieb, eine Papierfabrik, Schuh⸗ u. 
Stiefelfabrit, Spiritusbrennerei, Seifenfabrik, Holz⸗ 
ſtofffabrik, Färberei, Gas⸗Anſtalt, Tabacksfabrik, 
chemiſche Fabrik, Tafelglashütte, Lohmühle, Eiſen⸗ 
bahnbedarfsartikelfabrik, Baumwollſpinnerei, Tuch⸗ 
fabrik, Ziegelei, Zimmerei mit Schneidemühle und 
ein Steinkohlenbergwerk. 


— Lotterie. Bei der am 24. Auguſt fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

1 Gewinn zu 60,000 Mark auf Nr. 38815. 

1 Gewinn zu 30,000 Mark auf Nr. 22470. 

1 Gewinn zu 15,000 Mark auf Nr. 23076. 

4 Gewinue zu 6000 Mark auf Nr. 68187, 68735, 
81201, 90604. 

53 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 919, 3007, 
5431, 5793, 6791, 9160, 10221, 10502, 13915, 13969, 
17635, 20172, 20852, 24918, 29505, 29889, 30499, 
30690, 30905, 31930, 32263, 33372, 33726, 34853, 
36160, 40962, 44523, 46839, 48991, 48994, 50458, 
50934, 57608, 60082, 61985, 67425, 70860, 71821, 


Dreſchmaſchinen. 


Die neueſten Weil'ſchen Handdreſchmaſchinen mit verſtärktem Räderge⸗ 
trieb, gedeckten Zahnrädern und ſchmiedeiſernem Geſtell, ſetzen alle veralteten 
Syſteme in den Hintergrund und find thatſächlich das Vorzüglichſte, was darin 
exiſtirt. — Man wende ſich an die Fabrik von 


Moritz Weiljun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünſcht. 
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75790, 76070, 77177, 77334, 77369, 78282, 80903, 
81343, 83389, 85896, 86168, 86859, 90493, 91643, 
91857. 

40 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 979, 2089, 
5366, 7130, 9716, 10655, 11031, 12152, 12341, 16549, 
20645, 20884, 21372, 22112, 24384, 26870, 29012, 
31463, 39077, 44722, 46024, 51124, 52121, 52839, 
54128, 55122, 55784, 56183, 59574, 70245, 71458, 
74994, 76706, 77160, 80304, 80463, 84949, 86187, 
87368, 89911. 

67 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 1203, 
2528, 4863, 6702, 8606, 8640, 10070, 10107, 
12784, 13539, 14176, 14211, 18262, 18338, 
20066, 25862, 27067, 28479, 29385, 30683, 
32245, 32292, 35880, 36384, 38700, 39448, 
40285, 41244, 42617, 42773, 47430, 48438, 
51365, 52446, 53839, 54534, 54885, 56502, 
57961, 59396, 59992, 61413, 64941, 70913, 71359, 
71642, 75192, 75850, 78973, 80474, 81692, 83568, 
85795, 85976, 86127, 86602, 87711, 88625, 89910, 
92662. 


Jonds- und Produkten-Vötle. 
Berlin, den 24. Auguſt. 


Gold ze. ꝛc. Imperials 1396,50 G. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 178,00 G. 

do. do- (2/4. Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 211,25 bz. 

Am Terminverkehr wenig Regſamkeit. Preiſe 
niedrig wie geſtern, doch feſt. Effectivgeſchäft verlief 
ſehr träge. 

Weizen in guter alter Waare hoch bezahlt, in 
abfallenden Sorten wenig beachtet. 

Roggen vernachläſſigt, ebenſo Hafer, Rüböl 
ziemlich feſt, Spiritus etwas nachgebend. Gekünd.: 
Weizen 12000, Roggen 1000, Hafer 1000 Ctr. 

Weizen loco 205 265 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 133—166 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 127-186 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 115-168 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 157183 A, Futterwaare 140—156 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 73,5 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 66 A bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 29,0 A bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 53,5 A bz. 


Danzig, den 24. Auguft. 


Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte für 
guten neuen Weizen in feſter Stimmung und ſind 
dafür bei einem Geſammtumſatz von 140 Tonnen 
volle geſtrige Preiſe gezahlt worden. Abfallende 
Qualität, beſonders neue Waare mit Bezug, wie 
auch ruſſiſche fanden dagegen einen ſchweren Verkauf. 
Bezahlt wurde für neuen bezogen 122, 125 pfd. 220, 
222 Ay, 129 pfd. 234 Ax, hellfarbig 125 /6 pfd. 236 
Ax, 128/9 pfd. 240, 242 Au, glaſig 127 / pfd. 240 
Ax, 130 pfd. 247 Ax, hochbunt glaſig 129/30, 130 
pfd. 250, 253 A pr. Tonne. Termine gefragt, 
Regulirungs 248 A. 

Roggen loco in guter und neuer Waare feſt, 
abfallende ruſſiſche ſehr ſchwer zu verkaufen, ſelbſt zu 
billigerem Preiſe. Bezahlt iſt für inläudiſchen und 
unterpolniſchen 123 pfd. 153 A, 126, 127 pfd. 156, 
157 Ax, polniſcher alt 120 pfd. 142 A;, ruſſiſchen 
120 pfd. 120 Ax, beſſeren 133 A pr. Tonne. 
Termine geſchäftsſos. Regulirungspreis 142 Ax. 
— Gerſte loco neue kleine 102, 104/5 pfd. 130, 133 
Ax pr. Tonne bezahlt. — Winterrübſen loco matt, 
nach Qualität 312, 325, 328 Ar pr. Tonne bezahlt. 
— Winter⸗Raps loco ebenfalls matt und nach Qua⸗ 
lität zu 325, 328 Ax pr. Toune verkauft. 

Breslau, den 24. Auguft. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 17,20—18,70— 20,40 — 21,20 Ax 
gelber 17,00—18,30 - -19,40—20,10 Ag per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 12,80 — 13,80 — 14,80 Ag, 
galiz. 10,00 — 11,80 — 12,50 Ag. per 100 Kilo. — 
Gerſte 11,00 — 11,80 — 12,90 — 13,80 A per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00 - 12,00 13,00 14,00 Ak 
100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 13,30 — 14,50 Ar pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 09,30 11,00 - 11,50 Ar. — 
Raps kuchen ſchleſ. 7,10 1,30 Ar per 50 Kilo. 


2287, 
10679, 
19623, 
31539, 
39526, 
49036, 
57788, 


färben werden angenommen. 


Alle Sorten 


gen Preiſen. 


Billard. Fabrik & Lager 


Wilhelm Keller, 
Berlin, Prinzenſtr. 41 Berlin, 
Filiale in Purbach bei Saarbrücken, 


Von heute ab rerzapfe neue Sen- empfiehlt ihr reichhaltig Lager modernſter Billards neueſter Conſtenktion in allen 
Größen mit Holz, Schiefer⸗ und Marmorplatte, ſowie ein großes Lager El⸗ 
fenbeinbälle, die nur als die beſten zu empfehlen ſind, zu äußerſt billigen Prei⸗ 
ſen. Theilzahl. nach Uebereink. und ſende auf Wunſch Preiscourant gratis. 


Solide Vertreter geſucht. 


in Schleſingers Garten. 


Geſchäft eintreten. 


Kopfweh und Migraine 

entſtehen oft daher, daß Oele und Pomaden die Poren der Kopfhaut verftopfen. 

Unſer belebendes und erfriſchendes Köluiſches Haarwaſſer 

philocome) iſt daher eine Wohlthat für alle die an Ko 
Per Flaſche 2 . — F 


pfweh leiden. 
f 10 , gegen Nachnahme oder Poſtanw. 
Erfinder und Fabricanten H. Haebermaun & Co. in Köln am Rhein. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Briefe und Gelder franco. 


Geſch wiſter Bayer. 


Strickwollen 8 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben 
in vorzüglicher Qualität zu äußerſt billi⸗ 


M. Klebs, 
— Breitſtraße 1—3. 
Ein Koch 
kann ſich melden bei ſofortigem Antritt 


. ͤ ne Wenig: 
* b; 

1 Lehrling kurs. 

oder ſpäter in mein Colonial⸗Waaren⸗ 


Herrmann Dann 
lein⸗Mocker 337 an der Chauſſee 
gelegen ſind mehrere anſtändige 

E Familien⸗Wohnungen zum 1. Oktober 
zu vermiethen; näheres zu erfragen 
bei Joseph Wollenberg in Thorn und 
beim Gaſtwirtb Teltow in Kl Mocker 


—— ————æ ˖˙6!!. . — — . ——— —. . — 
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Getreide ⸗Markt. 
Thorn, den 25. Auguſt. (Liſſack & Wolff). 
Wetter ſchön. 
Weizen bei geringerem Angebot eher feſter, hell et⸗ 
was klamm mit Auswuchs 190 A 
bochbunt und weiß 210—220 
Roggen begegnet auch 
Kaufluſt, trotzdem der Abzug ſtockt. 
ruſſiſcher 109 — 112 A N 
polniſcher 125 — 132 A 
inländiſcher 130-138 A 
Sommergetreide ohne Handel. 
Rübkuchen friſches Fabrikat 88,50 A. 
Ur UU d— 
Preis⸗Courant 
des Mühlen-Etabliffements zu Bromberg 
vom 24. Auguſt 1877. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. . 
Weizen⸗Mehl Nr. 1 19 | 40 
Weizen⸗Mehl Nr. 222 18 20 
Weizen⸗Mehl Nr. 3 1280 
Weizen⸗Futtermehlll [760 
Weiſen⸗ Kleie A a 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 10 | 20 
Roggen Mehl Nr. 3 4 7 
Roggen gemengt Mehl (haus backen). 980 
Noggen⸗Schroae ] 20 
Roggen⸗Futtermehl 71 — 
Roggen⸗Kleie 6 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 311 — 
Gerſten-Graupe Nr. 3 22 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1460 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 16 — 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. [1480 
Gerſten⸗Kochmehsl ] 980 
Gerſten⸗Futterme hl e 

Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 25. Auguſt 1877. 
21./8. 77. 
Fonds . . .. geschäftslos. 
Russ. Banknoten . 212—70ʃ211—25 
Warschau 8 Tage. 212 211 
Poln. Pfandbr. 5% 63 — 70 64 
Poln, Eiquidationsbrisfe 5570| 55—90 
Westöreuss, Pfandbriefe 94—40| 94—50 
Westpreus. do. 4½% 101—50/101 —40 
bosener do. neue 4% 94 —90 94—90 
Oestr. Basknoten. 169 — 250168 —80 
Disconto Command. Antk 107—75 107 25 
Weizen, gelber: 
August 8 229 228 
Sept. Okt. 214 — 500214 

Roggen; 

Baar era 139 38 

August! 140 139 

Sept.-Okt. 140—50139 

April-Mai 146 145—50 
Rüböl. 

August 72-50 72—80 

Septbr.-Octbr. . 72—50 73—20 
Spiritus. 

ee ee ee 53—50 

Aug.-Septbr. ‚ 51-60) 51—80 

Sept.- Okt. 51-60 51—80 
Wechseldiskonto 4 % 
Lombardzinsfuss . . 5 „% 


Waſſerſtand den 25. Auguſt 3 Fuß 9 Boll. 


Ueberſicht der Witterung 


Während das Minimum, welches geſtern über 
Südnorwegen lag, ſich zum bottniſchen Buſen fort⸗ 
bewegt hat, iſt eine kleine Depreſſion von England 
nach Holſtein fortgeſchritten, an der deutſchen Nord⸗ 
ſee unruhige, böige Witterung veranlaſſend. Die 
nordweſtliche Luftſtrömung über Großbritannien, 
ſowie die weſtliche und ſüdweſtliche an den deutſchen 
Küſten dauert fort, weshalb über Mitteleuropa die 
Abkühlung anhält und ſtellenweiſe etwas intenſiver 
geworden iſt. Das Wetter iſt über Centraleuropa 
vorwiegend trübe und unbeſtändig, in Nordweſt⸗ 
Deutſchland unruhig. Geſtern Abend fanden, na⸗ 
mentlich in Nordweſt⸗Deutſchland, zahlreiche Gewitter 
ſtatt. 

Hamburg, den 23. Auguſt. 

Deutſche Seewarte. 


Fe EI ET pe nn 
Verſchiedene Sorten leinener Schür⸗ 


Pedeuſend verbeflerte Kand- Filzhüte zan Jen ae , 


dern zum waſchen und 


zen, wie Maſchinengarn, verſchiedenen 
Zwirn, Getreide-Säde billig zu haben, 
bei Benjamin Cohn Culmerſtr. 342. 


item 253 verm. zum Oktbr. die 

Y Bel-Etage Lehrer O0. Wunsch. 

6 von 2 Stuben und 
Küche iſt vom 1. Oktober und 1 

Remiſe ſofort zu vermiethen 

Moritz Fabian, Baderſtr. 


ö teiteſt- aße 454 zwei Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ 
ber cr. zu verm. L. Bulakowski. 
2 Zimmer u. Kab. find von Michaeli 
d. J Neuſt. 96, 2. Et. zu verm. 
(Ele Wohnung, beſtehend aus Stube, 
Alkoven und Zubebör iſt vom 1. 
Oktober ab zu verm. Bäckerſtr. 224. 
1 Fam.⸗Wohn. releg. enov. in 2. Etage 
und 1 kleine Wohnung zu vermie⸗ 
then Butterſtraße 95. 
"uagvz un pos Auland uss 
ie nt Sräyapmaza nd usbunugogz 
Speicherräume zu Getreideſchüttun⸗ 
gen hat zu vermiethen 
C. Danziger. 


Eltern 
ſofort 


1— 5 de Cologne 


und eine nach der Schülerſtraße, hat 
J. Schlesinger. 


0. F. 572. 
Brief zu ſpät erhalten, daher Ant- 
wort Sonntag den 26. huj. niedergelegt. 


zu vermiethen 


Große Schüttungen verm. Ad. Leeß. 


7 


bei Heiner Zufuhr beſſerer 


3 


Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen Vermiethung des 
rathhäuslichen Gewölbes Nr. 7 (bis- 
her von der Wittwe Aſcher in Be⸗ 
nutzung geweſen) auf den Zeitraum 
vom 1. Oktober d. J. bis einſchließlich 
Dezember 1878 haben wir Lizitations⸗ 
termin auf 

Mittwoch, den 29. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem Bürgermeiſter Herrn Banke 


im Magiſtrats-Seſſionsſaale angeſetzt 
und laden Unternehmer dazu unter dem 
[Bemerken hierdurch ein, daß die Ver⸗ 
miethungsbedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur zur Einſicht ausgelegt find 
und daß jeder Bieter eine Kantion von 
60 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 
zu beſtellen hat. 
Thorn, den 15. Auguſt 1877. 
: Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Zaum Verkauf verſchiedener abgepfän⸗ 
deter Gegenſtände und der Nachlaß⸗ 
ſachen verſtorbener Hoſpitaliten ſteht 
| ein Auktionstermin am 
Freitag, den 31. Auguſt 
5 Vormittags 11 Uhr 


* in der Pfandkammer im Rathhauſe 
vor dem PolizeieSekretair Wegner an, 
A zu welchem Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 


den. 
23 Abm, den 23. Augufi 1877. 
E Der Magiftrt 


Bekanntmachung. 

= Poſtanweiſungsverkehr mit Frankreich. 

Vom 1. September d. J ab find 
ſämmtliche Franzöſiſche Poſtanſtalten 
ermächtigt, Poſtanweiſungen aus Deutſch⸗ 

land auszuzahlen und Poſtanweiſungen 
nach Deutſchland anzunehmen. Von 
dem genannten Zeitpunkte ab konnen 
daher Poſtanweiſungen nach allen Dr» 

teu in Frankreich abgeſandt werden. 

5 Berlin W., 20. Auguſt 1877. 


Kaiferl. General⸗Poſtamt. 
Rambouillet 


Vollblutheerde 


Saengerau bei Thorn in W. Pr. 
ſ. Deuiſches Heerdbuch Band III p. 128 
u. Band IV p. 157. 
Die diesjährige Bockauction findet am 
f 10. September Nachm. 1 Uhr ftatt. 
2 Fuhrwerk ſteht bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf dem 1½ Meile entfernten 
Bahnhöfe Thorn am Verkaufstage 
bereit. 
Saengerau früher Piwnitz im Auguſt 
877. Meister. 
Chineſiſches Haar⸗ 
färbemittel A Fl. 2 
ME 50 ., halbe Fl. 
1,25. In Zeit von 10 
e Minuten kann man 
N N. ©: Aleine Haare dem Ge- 
„fich cht färben, blond, braun 
22 und ſchwarz, und hinterläßt keine nad» 
theiligen Folgen für die Geſundheit. 
Erfinder Rothe u. Co. in Berlin 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


von 


BREMEN 


nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 
I. Caj 500. II Caj 300 


4 N 


Norddeutscher Lloyd. 
Ditecte Deutſche Vondanpfigiffahrt 


nach Baltimore: 
29. Auguſt. 12. Septbi.’ 
0 Cajüte 400 Ar 
Ar Zwiſchendeck 120% Zbiſchendeck 120 Ar 


Zahuatzt. 
Hasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 
Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 
: Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
Torunski Kalendarz 
katolicko polski. 


Pod tym tytulem wydalem mas das erfte und größeſte Etabliſſement dieſer Art in Preußen —, ſowie mein 


kladem moim Kalendarz na rok 1878 
w miejsce Kalendarza „Sjerp Po- 
laczka“, ktöry wydawa6 przesta- 
Jem. W Kalendarzu Torunskim ka- 
tolicko polskim, opröez ezesei kalen- 
darzowej, zawierajacej jarmarki i al- 
fabetyczny wykaz Swietych katolic- 
kich i imion stowianskich, a obejmu- 
jacej 7 arkuszy, jest dodatek 8mio- 
arkuszowy zawierajacy miedzy inne- 
mi prace oryginalne, a nie przedruki 
z pism i ksiazek: „Piecdziesiegcioletni 
jubileusz biskupstwa Ojca sw. Piu- 
sa IX.“ z dwoma rycinami. „Nowa 
reorganizacya zmieniajgca sadownic- 
two w Niemezech i Prusiech.“ „Ze- 
gar swiata“ z rycing zawierajaca 35 
zegaröw. „Na Wymiarze“, powiesé 
2 zycia ludu wiejskiego, przez Leo- 
na Noela, autora pieknych, a tak 
ulubionych powiesci W Gwiazdzie 
drukowanych. Kapital, procent i pro- 
wizya. Formy rzadöw. Chronologia 
panujacych. Niektöre paragrafy ko- 
deksu karnego. Ciezarnosc u zwie- 
rzat (2 kalendarzem ciezarnosci) i 
choroby zwierzat domowych. Srodki 
domowe. Humoreski z rycinami. Roz- 
maitosci. Wiersze i t. d. 

Za doplata 1,50 Mrk. odstepuje 
odbiorcom Kalendarza piekny obraz, 
przedstawiajacy 


Ojca sw. Piusa IX. 


kosztujaey w handlu ksiegarskim 
18 Mrk. Kalendarz ten sam lub z 
obrazem, naby6 mona w kazdej ksie- 
garni, a nadto ja przyjmuje zamö- 
wienia. 

Torun, w sierpniu, 1877. 


___ Brnest Lambeck. 
Die Dfenfabrik 
Waldau zu Grembo⸗ 
ezyn 
hat vorräthig Glättöfen von 30 Ar 
und Oefen mit feiner, weißer Glaſur 


von 60 Ar ab. 
M. Schirmer. Thorn. 
Pianinos 
aus den renommirteſten Fabriken Berlins 
nach der neuſten Conſtruction gearbeitet, 
habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 
Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 
und Flügel zum Verkauf. 
Oskar Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


Bunch beberknde Erweitbrungen: meiner abet nub Piri Auſcaffung | 
der neueſten u. vollkommenften Strickmaſchinen 
bin ich im Stande 


ſämmtliche Tricotagen, 
ſowohl die gewöhnlichen Gebrauchs⸗Artikel wie feinfte Luxus⸗Gegenſtände außer— 
ordentlich ſchnell und billig herzuſtellen. Ich empfehle daher dem geehrten 
Publikum meine 


Maſchinen⸗Strumpf⸗ u. Strickwaaren⸗ 
Fabrik in Königsberg, — 


reichhaltiges Lager aller fertigen Strickwaaren, 


auch von Eſtremadura, Wolle und Seide 
zum Anſtricken, die ich in richtigen Zol-Pfunden zu Spinnerprei- 
ſen verkaufe. 
Ich mache beſonders aufmerkſam auf: 

gute starke Baumwoll⸗Socken à Paar 0,30 Pf. 
ſchöne wollene Shawls pro 10 Stück 0,50 Pf. 
ſauber geſtrickte Pulswärmer pro 10 Paar 1,00 Pf. 
elegante Kinderjäckchen a Stück 1,25 Pf. 
Kinder und Damenweſten von guter,) 

weicher Wolle und reich verziert 9 
Kinderſchuhchen A Paar 10 Pf. 
große, ſtarke, ſchneeweiße Baumwoll⸗ 

ſtrümpfe für Damen 
große, ſtarke, blaue Baumwollſtrümpfe für Damen à Paar 65 Pf. 
„ braune 77 hi 7 5 a Paar 75 Pf. 
Kin dermützchen in allen Farben a Stück 30 Pf. u. ſ. w. 


Außerdem empfehle meine i 
feinen Surns Artikel in Seide, 


a 60-75—100—125 und 150 Pf. 


N a Paar 70 Pf. 
wollene 


als Socken und Damenſtrümpfe, farbig und durchbrochen, Unlerjacken, Tricots, 
Shawls etc. ete. Filet⸗Hemde ohne Knoten, ganz neu in Baumwolle, Wolle 
und Seide. 

Die Herren Wiederverkäufer bitte um rechtzeitige 
Beſtellung. 


J. Charisius, Königsberg i. Pr. 


Dr. Scheiblers Aachener 
Bäder 


nach Analhſe des Prof. J. v. Liebig allein bereitet von den Unterzeichneten, 
beſeitigen nach vieljähriger Erfahrung am ſicherſten Rheumatismus, Gicht, 
Drüſen⸗ und Gelenkleiden, Knoche nauf treibungen, Flechten, Serop⸗ 
feln, Syphilis, Merkurial⸗Siechthum, Hämorrhoiden, ſowie die ver- 
ſchiedenſten Haut» und Nervenkrankheiten, ſelbſt dann noch, wenn allet 
übrigen Mittel erfolglos angewendet wurden. Die außerordentliche Wirkſamkei 
dieſer Bäder wird beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einrei 
bung, wie auch in der Auflöſung im Wannenbade concentrirter zur Anwendung 
gebracht werden können, als es bei den natürlichen Bädern möglich iſt. 1 Kr. 
à 6 Vollbäder 4 Mk., halbe 2 Mk. 25 Pf. 


Dr. Scheiblers Mundwasser 
nach Vorſchrift des Geb. Sanitätsrath Dr. Burow, zuverläſſigſtes und bil⸗ 
ligſtes Mittel jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der 
Zähne und Weinfteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch 
geſund zu erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu ent⸗ 
fernen. 1 Flaſche 1 Mk., halbe 50 Pf. 


LA [A 
Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 

von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. P. 

Niederlagen in Thorn bei Herren: Apotheker Kayserling, Apotheker 
J. Mentz, Apotheker E. Meyer, Hugo Claass. 

NB. Da es nich: ſelten verſucht wird, Falſi fikate unſerer Aachener Bä⸗ 
der, ſowie unſeres Mundwaſſers zu verbreiten, wobei man ſich ſelbſt nicht ſcheut, 
unſere Etiquets und Gebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte nachzuahmen, 
wie auch deu Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, ſo bemerken 
wir ausdrücklich, daß jede der von uns oder in unſern Niederlagen zu verkau⸗ 
fenden Kruken oder Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudorff & Co. verſehen 


Meuſtadt Nr. 145 iſt eine Wohnung 
für 65 Tylr. zu vermiethen. 


nach 


r AMERIKA 


nach New- Orleans: 

12. Septbr. 10. Oktober. 
Cajüte 630 Ar 

Zwiſchendeck 150 Ar 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und 


Amerika ſind bevollmächtigt 


Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 


Nähere Auskunft ertheilt der Agent 


Carl Spiller in Thorn. 


Walter Lambeck empfiehlt: 


Die damit hergeſtellte Schrift iſt copirfähig. 


n 


Zu verſchiedenen Preiſen 


in allen Farben 


Mit Waſſer ſchreibend. 


usq id Aatebenv piu Jaug zee 1G 


Beginn 22. October 1877. 


A. Votleſungen. 

Geheimer Reg.⸗Rath Dr. Settegaſt: Landwirthſchaftliche Betriebslehre. 
— Prof. Dr. Heinzel: Anatomie, Phyſiologie und Geograpie der Pflanzen; 
Pſychologie. — Prof. Dr. Krocker: Unorganiſche Experimental⸗Chemie; Chemie 
der Düngemittel. — Baurath Engel: Landwirthſchaftliche Bau⸗ und Rai 
nenkunde. — Prof. Dr. Pape: Experimental⸗Phyſik; Mathematik. — Prof. 
Dr. Henfel: Zoologie; Zoologiſches Kolloquium. — Dr. Friedländer; Landwirth⸗ 
ſchafllich techniſche Gewerbe. — Dr. Weiske: Phyſiologiſche Experimental Che⸗ 
mie. — Dr. Gruner: Geognoſie; Bodenkunde. — Dr. Crampe: Allgemeine 
Tbierzucht; Schafzucht; Wollkunde. — Prof. Dr. Metzdorf: Pferdekenntniß; 
Anatomie und Phyſiologie der Hausthiert; Seuchenlehre; Zeugung und Ge» 
burtshülfe. — Dr. Dreiſch: Allgemeine Ackerbaulehre. — Dr. Leo: National» 
ökonomie; Culturgeſchichte. — Rechnungsrath Schneider: Landwirthſchaftliche 
Buchführung. — Oekonomierath Schnorrenpfeil: Specieller Pflanzenbau. — 
Oberförſter Sprengel: Forſteinrichtungslehre; Forſtbenutzung. — Garten⸗In⸗ 
ſpector Herrmann: Gemüſebau; Landſchaftsgärtnerei. — Dr. Koch: Allgemeine 
Botanik. — Dr. Schrodt: Grundzüge der organiſchen Chemie. — Dr. Grahl: 
Geſchichte der Landwirthſchaft; die Genoſſenſchaft in der Landwirthſchaft 

B. Demonſtrationen und praktiſche Uebungen. 

Prof. Dr. Krocker: Analytiſche Chemie und Uebungen in landwirihſchaftlich⸗ 
ch miſchen Arbeiten im Laboratorium. — Prof. Dr Henſel: Uebungen im zoo⸗ 
logiſch⸗gootomiſchen Laboratorium. — Dr. Gruner; Demonftrationen im mine 
ralogiſchen Muſeum; Mineralogiſch-pedologiſches Praktikum. — Dr. Crampe: 
Unterweiſung in der Beurtheilung der Hausthiere; 
zootechniſche Uebungen und Demonſtrationen. — Prof. Dr Metzdorf: 
Veterinär⸗kliniſche Demonſtrationen. — Dr. Koch: Uebungen im pflan⸗ 
zeuphyſiologiſchen Inſtitteu. — Dr. Grahl: Landwirthſchaftliches Seminar. 


Nähere Nachrichten über die Akademie finden ſich in folgenden, durch alle 
Buchhandlungen zu beziehenden Schriften: 

1. Die landwirthſchaftliche Akademie Proskau, IV. Ausgabe, Berlin 1872. 

2. Der landwirthſchaftliche Unterricht von H. Settegaſt, Breslau 1873; 
auch iſt die K. K. Hofbuchhandlung Fäſh und Frick in Wien, Graben 27, ſo⸗ 
wie der Unterzeichnete gern bereit, weitere Auskunft über die Verhältniſſe der 
Akademie durch Vorlegungvon Programmen, Studien Ueberſichten zu ꝛc. rc. ertheilen. 


Dr. Settegast. 


Verantwortlicher Redakteur Erust Larabech. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Agronomiſche und“ 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brüdenftr. 39. 


Sehneider. 


29 


Oesterr. Schuhwaaren, 


beliebt und bekannt als 
die schönsten, besten und bil- 
ligsten, empfiehlt in reicher 
Auswahl vom einfachsten bis 
zum elegantesten Genre weit 
unter den Preisen der Con- 
currenz 


Wilhelm Ucko, 


Breslau, 
Schmiedebrücke Nro. 19, 
I. Etage. 
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Kräuter-Seife 
in Orig.-Päckchen à 60 0. 
zur Verschönerung des = 
Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten, sowie mit besonderem 
Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art. 


Dr. Suin de Boute- 
mard's 


Zahn-Pasta 


in ½1 u, ½ Päckchen à 1,20 
Ax und 60 &. 
das billigste, bequemste und zuver- 


E Erhaltungs- und Reinigungs- 


N 


& a 


8 
7 


mittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Apotheker Sperati’s 


Italien. Honig-Seife 
in Origin.-Päckchen à 50 u. 25 . 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die zarteste Haut 
Kindern angelegentlichst 
empfohlen 
und ſtets vorräthig bei 
Walter Lambeck. 


Damen u. 


Flundern, Stör und Zerten, mar. Aal, 
ruſſiſche Sardinen und Anchovis, ſowie 
friſche Seez nder, Karpfen ꝛc. verſendet 
unter Nachnaßme 


Brunzen's Seefiſchhandlung 
in Danzig. 


Aufgepaßt! 
30 Dammarbeiter 


können ſich melden beim Schachtmeiſter 


Funk, 
Fährkrug, Oſtrometzko. 
20 bis 22 Sgr. Lobn. 


G boch 
nach vorne gelegen, zu vermiethen 
Neuſtadt Nro. 12. 


Standes- Amt Thorn. 


„In der Zeit vom 19. bis 25. Auguſt 1877 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Roſalie T des Arb. P. Wisniewski. 
2. Hans Auguſt Gotthelf S. des Feldwe⸗ 
bels For. Stelter. 3. Martha T. des 
Feldw. A. Seidler. 4. Bernhard Franz 
Ludwig S. des Schiffsgeh. Joh. v. Sipd⸗ 
lowski. 5. Hedwig Amalie Bertha T. des 
Kahneigthrs. Rob. Gurſchke. 6. Bernhard 
©. des Schuhm. Alex. Geſickt. 7. Clara 
Anaſtaſia (unehl.) 8. Sara T. des Hdlsms. 
Wolff Cynamon. 9. Anton S. des Arb. 
Joh. Koloſchinsti. 10. Elfriede Marie An⸗ 
tonie Franziska T. des Apothekers Richard 
Huebner. 

HD. als geſtorben: 

1. Ein todt geb. Kind männl. Geſchl. 
des Seilers Joh. Melzer 2. Martha T. 
des Feldw. Alb. Seidler, 1 Tag alt, 3. Ein 
todt geb. Kind männl. Ge ſchl. (unehel.) 4. 
gen Lewandowski 10 Mt. alt. 5. 
Bruno Franz Richard S. des Feldw. 

Radtke 1 J. 5 Mt. alt, 6. Arbtr. 
Ignatz Lewandowski 48 J. 
Alexander Johann Valentin 
Drechslers Conſt. Kawezynski, 8 W. alt. 
8. Arb. Joh. Friedr. Julius Schwierske, 
39 J. 6 M. alt. 9. Arb. Franz Usbarkeit 
50 J. alt. 10. Wittwe Marianna Orlowska 
70 J, alt. 11. Martha Agnes T. des Por⸗ 
tier Joh. Schuprit 3 M. alt. 12. Boles⸗ 
law Vincent S. des Bäckermſtrs. Joh. Ku⸗ 
rowski 1 J. 1 M. alt. 13. Noſalie T. 
des Arb. Anton Wisniewski 4 J. 6 M. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eigenth. Simon Joh. Stefanski zu 
Thorn und Marianna Annaſtak zu Zlotte⸗ 
rie. 2. Ziegler Ferdinand Olszewski und 
Ida Amalie Lüdtke beide zu Thorn. 3. 
Einſaſſe ea Will zu Schilno 
und Caroline Müller zu Thorn. 


Franz 


Es predigen 
Am 26. Aae 
Dom. XIII. p. Trinitat. 
in der altſtädt evang. Kirche: 
Vormittags: Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittag fällt der Gottesdienſt aus. 
va den 31. Auguſt: Herr Pfarrer 
el. 
Militär⸗Andacht 12 Uhr Mittags: 
Pfarrer Klebs. b 8: Hern 
Bormittags: orale Herr Parten Sch 
ormittags: 9Ya Uhr Herr Pfarrer ibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. kein 
In der evangel. luth. Kirche: 
Nachmittag 5 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


